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famen, tear ein hart ©ebränge, cine 23ermttrung
ohnegleichen. SJlit ©emalt fnft mußte ed fidj bran-
gen burdj Socrner Solbaten, bie auf ber Straße
ftanben unb müßig sufaßen, mie Pormärtd ein an-
ber Sataillon mit bem f^einbe fid) fdjlug. 21uf bie

munberlidjfte SBeife ftunb man ba bereinjelt,
fd)Iug fid) ba toereingett mit bem fyeinb ober tear-
tete gebulbtg, bid ed ißm gefiel anjugreifen. 5?ei-

ner unterftülgte ben anbern, T)ocî)ftenë^ menn ein

33ataillon bernidjtet mar, gab ein anbered 311 ber-
fteßen, ed fei aud) nod) ba unb Ijarre bed gleidjen
Sdjidfald.

©ad ailed faß ©fi im fflug, unb menn bie ©of-
baten, bie ed mit Hüffen nicht fdjonte, fdjimpften
unb ihm guriefen, ed folle heimgehen unb jUtber
fpinnen, fo fagte ed, toenn fie baftünben mie bie

Tröpfe, fo müßte bad ©eiberPolf boran, urn bad

Saterlanb 3U retten, unb menn fie toad nuß
mären, fo gingen fie bormärtd unb hülfen ben

anbern. ©ft hatte bom ÜDtood meg eine große
fiinbe auf bem ffetbe gefeßen, unb bei berfelben
faß ed ben Sftaudj bon Kanonen, bort mußte fein
©ßriften fein, borthin eilte ed mit aller Saft. Slid
ed auf bie i$5he fam, hinter meld)er bon ffrau-
brunnen her bie berühmte Äinbe liegt, bonnerten
bie Kanonen noch, aber ©fi faß, mie redjtd gmi-
fcßen Straße unb Stood, bom Stanbe bed Stained

gebecft, Leiter baßergefprengt tarnen mie ber

23ßdminb, fremblänbifcß angufeßen. ,/^ran3ofen!
ffransofen!" rief ed, fo laut ed tonnte, aber feine
Stimme berßallte im itanonenbonner. ©le Leiter
mußten, mad fie mollten, fie mollten bie Batterie,
melcfje ißnen läftig gemorben mar. ©enfalld bie

iitnbe im 21uge, lentten fie, fobalb fie unter ißr
maren, auf bie Straße herauf unb ftürgten fid)

auf bie Kanoniere, ©iefe, oßne nähere 23ebecfung,

fud)ten 3mifd)en ißren Kanonen fid) 3U bertei-
bigen, aber einer nad) bem anbern fiel, ©nen ein-
gigen faß lfi nod), ber mit feinem furgen Säbel

ritterlid) fid) mehrte; ed mar fein ©jriften. ,,©jri-
ften! ©jriften! meßre bid), id) tomme!" fdjrte ©fi
mit lauter Stimme, ©en Sdjrei hörte ©jriften,
faß feine ©fi, fant aber im gleichen Slugenbltcf

3um Tobe getroffen gmifdgen ben Jtanonen nieber.

©fi ftürgte mit ber SBut einer gereigten Tömin auf
bie fyran3ofen ein, btefe riefen ißm Karbon 3U,

aber ©fi ßörte nidjtd, rannte mit feiner ©abet
ben erften bom 'pferbe, rannte an, mad 3mifd)en

ißm unb ©jriften mar, bermunbete ^ßferbe unb

Stenfdjen; ba fußren gifdfenbe Clingen auf bad

Stäbd)en nieber, aber ed rang ftdj burdj, unb erft
gmifdgen ben Kanonen fiel ed gufammen. 93or ißm

lag ©jriften. „£> ©jriften, lebft bu nodj?" rief
ed mit bem Tobe auf ben fiippen. ©jriften mollte

fid) erheben, aber er bermodjte ed nidjt, bie blutige
Sanb reichte er ißm, unb Sanb in Sanb gingen fie

hinüber in bad fianb, mo nid)td meßr gmifdjen ben

Seelen fteßt, bie fid) ßier gefunben.
©ie ^ran3ofen faßen gerührt btefen Tob, bie

milben Sufaren maren nidjt unempfänglidj für bie

Treue ber fiiebc. Sie ergäßlten ber Äiebenben

Sdjidfal, unb fooft fie badfelbe ergäßlten, mur-
ben fie meßrnütig unb fagten, menn fie gemußt
hätten, mad beibe einanber mären, beibe lebten

nod), aber im milben ©efedjt habe man nidjt $eit
3U langen fragen.

Mahnung
©enug gemeiftert nun bie Tßeltgefdjidjte ©odß unaufßaltfam rucken bie ©eroidjte,
©ie Sterne, bie burcß alle Seiten tagen, Son felbft bie ©locken non ben Türmen fdßlagen,

3ßr rDoHtet fie mit fredßer ipanb gerfcßlagen ©er alte 3^ger, "ßne eucß 5" fragen,
Unb jebet leuößten mit bem eignen Cidßte. 2Beift flammenb auf bie Stunbe ber ©ericßte.

© ftiïïe Stauer, munberbared Scßmeigen,
2Bann ßeimlidj flüfiernb fid) bie TBälber neigen,
©ie Täler alle geifterbleicß oerfanken

Unb in ©eroittern non ben 23ergedfpißen
©et Çerr bie Sßeltgefcßidjie fdjreibt mit Süßen
— ©enn feine finb meßt euere ©ebanken. gid)en&orff.
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kamen, war ein hart Gedränge, eine Verwirrung
ohnegleichen. Mit Gewalt fast mußte es sich drän-
gen durch Berner Soldaten, die auf der Straße
standen und müßig zusahen, wie vorwärts ein an-
der Bataillon mit dem Feinde sich schlug. Auf die

wunderlichste Weise stund man da vereinzelt,
schlug sich da vereinzelt mit dem Feind oder war-
tete geduldig, bis es ihm gefiel anzugreifen. Kei-
ner unterstützte den andern, höchstens, wenn ein

Bataillon vernichtet war, gab ein anderes zu ver-
stehen, es sei auch noch da und harre des gleichen

Schicksals.
Das alles sah Elfi im Flug, und wenn die Sol-

daten, die es mit Püffen nicht schonte, schimpften
und ihm zuriefen, es solle heimgehen und Kuder
spinnen, so sagte es, wenn sie dastünden wie die

Tröpfe, so müßte das Weibervolk voran, um das

Vaterland zu retten, und wenn sie was nutz

wären, so gingen sie vorwärts und hülfen den

andern. Elfi hatte vom Moos weg eine große
Linde auf dem Felde gesehen, und bei derselben

sah es den Rauch von Kanonen, dort mußte sein

Christen sein, dorthin eilte es mit aller Hast. Als
es auf die Höhe kam, hinter welcher von Frau-
brunnen her die berühmte Linde liegt, donnerten
die Kanonen noch, aber Elfi sah, wie rechts zwi-
schen Straße und Moos, vom Rande des Raines
gedeckt, Reiter dahergesprengt kamen wie der

Byswind, fremdländisch anzusehen. „Franzosen!
Franzosen!" rief es, so laut es konnte, aber seine

Stimme verhallte im Kanonendonner. Die Reiter
wußten, was sie wollten, sie wollten die Batterie,
welche ihnen lästig geworden war. Ebenfalls die

Linde im Auge, lenkten sie, sobald sie unter ihr
waren, auf die Straße herauf und stürzten sich

auf die Kanoniere. Diese, ohne nähere Bedeckung,
suchten zwischen ihren Kanonen sich zu vertei-
digen, aber einer nach dem andern fiel. Einen ein-
zigen sah Elfi noch, der mit seinem kurzen Säbel
ritterlich sich wehrte) es war sein Christen. „Chri-
sten! Christen! wehre dich, ich komme!" schrie Elfi
mit lauter Stimme. Den Schrei hörte Christen,
sah seine Elfi, sank aber im gleichen Augenblick

Zum Tode getroffen zwischen den Kanonen nieder.

Elfi stürzte mit der Wut einer gereizten Löwin auf
die Franzosen ein, diese riefen ihm Pardon zu,
aber Elfi hörte nichts, rannte mit seiner Gabel
den ersten vom Pferde, rannte an, was Zwischen

ihm und Christen war, verwundete Pferde und

Menschen) da fuhren zischende Klingen auf das

Mädchen nieder, aber es rang sich durch, und erst

zwischen den Kanonen fiel es zusammen. Vor ihm
lag Christen. „O Christen, lebst du noch?" rief
es mit dem Tode auf den Lippen. Christen wollte
sich erheben, aber er vermochte es nicht, die blutige
Hand reichte er ihm, und Hand in Hand gingen sie

hinüber in das Land, wo nichts mehr zwischen den

Seelen steht, die sich hier gefunden.
Die Franzosen sahen gerührt diesen Tod, die

wilden Husaren waren nicht unempfänglich für die

Treue der Liebe. Sie erzählten der Liebenden

Schicksal, und sooft sie dasselbe erzählten, wur-
den sie wehmütig und sagten, wenn sie gewußt
hätten, was beide einander wären, beide lebten
noch, aber im wilden Gefecht habe man nicht Zeit
zu langen Fragen.

Genug gemeistert nun die Weltgeschichte I Doch unaufhaltsam ruchen die Gewichte,
Die Sterne, die durch alle Zeiten tagen, Von selbst die Glocken von den Türmen schlagen,

Ihr wolltet sie mit frecher Hand zerschlagen Der alte Zeiger, ohne euch zu fragen,
Und jeder leuchten mit dem eignen Lichte. Weist flammend auf die Stunde der Gerichte.

C> stille Schauer, wunderbares Schweigen,
Wann heimlich flüsternd sich die Wälder neigen,
Die Täler alle geisterbleich versanken

Und in Gewittern von den Bergesspitzen
Der Herr die Weltgeschichte schreibt mit Blitzen
— Denn seine sind nicht euere Gedanken. Etchendorff.
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